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^ Die sozialdemokratischen Volks -

beglnrker ,
>,̂

» .lvahre Natur bei den von ihnen int Reichstage
pöbelhaften Auftritten so recht zum

schein gekonunen ist, habeit sich bekanntlich in den

Aniktionsdebatten der lebten Wochen wieder zn
V " ’ bis vierstündigen Dancrredcn verstiegen .

klweck, mit solchen Redenngethümen die Ver -

x vdlnngen aufzuhalten , konnten sie natürlich nur
Wch äußerst langsaines , theilweise nnverständtiches
spreche,,, s^ te Wiederholungen , vielfach sogar nur

Darlegungen über die nebensächlichsten
r,

vr geradezu lächerlichsten Dinge erreichen . Man
uucht „ ue zu erinnern an das von einem Dhren -

f ö?u verbürgte kindische Geschwätz des socialdemo-

^ mischeu Abgeordneten Heine über die weltbewegende
mage , wie viel Thüren und Gänge wohl der Sitzuirgs -

des Reichstage ? habe ( ! ! !) , womit derselbe ganz

j vainne Zeit vergeudete , Und solche Komiker wollen

j! 7 cHtft genommen werden , wenn sie mit großem

^ ulhos versichern , ihre üblichen Dauerrreden nn
l u.chotag forderten die „gründliche Berathung " der

>̂ .)vhesvorlagen und seien für den Ausbau der
!5 >alen
Zerth

Gesetzgebung überhaupt _ von größtem

„ . c ! V Es ist ja
"

nicht das erste Mal , daß die
kt °Ualdeinokraten den Fortgang der parlamentarischen
^

'" laudluu ^cu „ och bei der zweiten und dritten

durch ihre „zuni Fenster hinauZgesprochenen
Jüuerreden ankhalten und dadurch inanchmal sogar
3 Zustandekommen neuer Reformen gefährden. Bei

„7
'u svcialpolitischen Gesetzesvorlagen haben sie dies

"«Han u,id in Zukunft werden sie es wohl ebenso

Küchen, wie sie dann auch immer wieder ihre alberne

Häuptling auffrischen werden , die Abgeordneten

.
"derer Parteien , namentlich des bestgehaßten Een

' !""ns , „ redeten zu wenig " und bekundeten dadurch
"öa§ schlechte Gewissen von Arbeiterfeinden " .

, , EZ dürfte daher recht nützlich sein, diese Agitation ^
"hrase der Socialdemokraten — angesichts ihrer
'ONesten olntruktionistischen Dauerrcde -Leistungen

" lvcv:, zil beleuchten . Das in den gegenwärtigen und
"och bevorstehenden Kämpfen mit der Socialdemo
statie sehr dienliche Schriftchen des BolkSvereinS : „Ist
das Ecntrum arbeiterfeindlich ?" (Heft 26 der „So
staken Tagesfragcn "

, Preis 30 , franko 40 Pfg . , zu
«enehen von der Centralstelle des Volksvereins in Wl .<
Gladbach) schreibt über das Redenhalten bei social
politischen Gesetzesvorlagen sehr treffend Folgendes :

,, rCs gibt eine Zeit zu reden und eine Zeit ruhiger
lstdeit . Wenn es gilt , einem Gesetze Bahn zu brechen,
Ae öffentliche Meinung und die Zustimmung des
^ sichStages für einen neuen Reform - Gedanken zu ge¬

nuinen ,
'

dann läßt das- Centrum es nicht an sich
Olsten . Pas beweisen die Anträge , Verhandlungen
und Berichte des Reichstages seit mehr als zwei Jahr -
Kwiti-, , p^ i der ersten Lesung von (social -

cAnische,,) Gesetzentwürfen der Negierung , wo es gilt ,

C weiteren Aussetzungen und Wunsche im Interesse
-' - Citei- zum Ausdruck zu bringen , werden diese

>„
' Ehrlich und eindringlich geltend gemacht . Dann

^ Adei, die Vorlagen in der Kommission berathen .
geschieht daun die maßgebende Arbeit . Hier

welche so-
svier
lind
lünfrC* aurf) die Mitglieder des Ccntrums

Vorsitzende , wie auch gerade als Bericht
. Natter der Koinmission die Hauptlast der Arbeit

Om»?" ' ® ° kamen die ersten großen Versicherungs -

,, , fde : Kranken - , Unfall - und Invaliden -Versicheriing

Fr » - dem bewährten Vorsitz des sel . Freiherr, ! von
pwnkensteiu zu Stande : so brachte Graf Ballestrem

grundlegende Arbeiterschutzgesetz von 1800/9 l

k'cln v . Hertling erstattete den umfassenden Be

tiefnh
u dem ersten grundlegenden Unfallversichernngs -
bon 1884 , Dr . Hitze den Bericht über das Ar -

chntzgesetz von 1890 — den umfassendsten

richt , der bis dahin im Reichstag erstattet worden war ;

211,q . Trimborn hat 1897 und 1899 über die Itn

sall -Novelle , Gewerhegerichts -Novelle , gerichtet , Dr .

Hille 1898 über die Gewerbeordmings -Novette . ab

gesehen von zahlreichen kleineren Berichten . In den

Komiinssionsberathnngen liegt die Entscheidung über

daS Gesetz und die Slnträge ; die weiteren Berathuiigen
in zweiter und dritter Lesung haben dann in der Regel

wenig Bedeutung mehr , da das Resultat der Ab¬

stimmung dann ineistens schon im Voraus feststeht.

Nur in der einen oder anderen Spczialfrage kann noch

etwas erreicht werden . Die Hauptsache ist dann , daß
das in der Kominission Erreichte auch vom Reichstag

angenonimen wird . Die Eentrumsmitglieder de

schränken deßbalb dann auch ihre Reden auf diejenigen

Fragen , in denen noch Aussicht auf Erfolg ist und

haben hier auch noch jedesmal manche Verbesserungen
erreicht , — aber nicht durch leidenschaftliche, ver¬

hetzende und verletzende Reden , sondern durch ruhige ,

sachliche , überzengungsvolle , gewinnende Darlegung
der Gründe , gedenkend des Spruches : Mit einem

Tropfen Honig fängt man mehr Fliegen als mit einem

Faß Essig . — Welche Politik die für die Slrbeiter er¬

sprießlichere ist : die der Socialdeinokraten , welche auch

. noch in der zweiten und dritten Lesung mit ihren

leidenschaftlichen , endlos sich hinziehe,iden , verletzen¬
den Reden nur abstoße » und leere Bänke machen, oder

die kürzeren , ruhigen , sachlichen und doch eindring¬
lichen Reden der Eentrumsmitglieder , das kann sich

Jeder selbst sagen .
"

Das Centrnn , hat also wahrlich seine guten Gründe ,
wenn es sich bei der zweiten und dritten Lesung social -

politischer Gesetzesvorlagen auf möglichst kurze Dar¬

legung seiner Stellungnahme beschränkt und nur solche
in der Kommissionsberathung gestellte Anträge im

Plenum nnederholt , welche 2l„ Ssicht ans 2lnnahme
haben . Würden Abgeordnete aller Parteien so lange
Reden halten und so rücksichtslos die Verhandlungen
hinziehen wollen wie die Socialdemokraten , dann
toürden die Regierungen und der Reichstag oft genug
die Geduld verlieren und manche für die Förderung
socialer Reformen wichtige Gesetzentwürfe in Folge
Sessionsschliisses unerledigt bleiben . Dazu kommt,
daß durch solche mittels Tanerreden rc . über Gebühr
lang hingezogene Verhandlungen über ein Gesetz die
zur Berathung dringlicher anderer socialer Fragen
erforderliche Zeit gestohlen wird , daß also die Social¬
demokraten durch ihr neuerliches Verfahren wieder
die Interessen des Volkes , nicht zuletzt der Arbeiter
geradezu auf 's Schwerste schädigen . „Nichts ist der
Berathung gefährlicher , als bas lange Redeiihalleu, "

hat sogar der <2 ocialde, »okrat Liebknecht einmal er¬
klärt (vergl . „ Vorwärts " vom 7 . ?lug . 190t ) . Wenn !
die Socialdemokraten durch ihr jetziges , theilS kindi

sches , theiks pöbelhaftes Benehmen im Reichstag etwas

erreicht haben , dann jedenfalls das , daß sie recht viele

Leute , auch bisherige stille 2l,ihänger ihrer Partei , von

ihrem „wahren Werth " überzeugt haben .

Das Problem der Sittlichkeit in der
Gegenwart .

Keine Frage wird in
'
der Gegenwart so viel behandelt

als die Frage nach der Wurzel der Sittlichkeit . ES ist das

kem bloßer Zufall . Der Religion hat man bei , Sckcide -

bries gegeben und offen ausgesprochen , daß die Loslösnng

der Sittlichkeit von der Religion die Hauptaufgabe der

Gegenwart sei . Für dieses Vorhaben erfand inan die schöne

Phrase von der „Emanzipation des Sittliche » von der Theo¬

logie
" oder „ Säkularisaticn der Ethik

" oder „Laienmoral "

und wie alle die faden Salbadereien der ethischen Gesell¬

schaften , die in manchen Pädagogenkrcisen gläubig » ach-

gebetct werden , alle lauten möge » . Haben die Männer die -

er Richtung vor noch gar nicht langer Zeit geklagt , daß „ die

Sonne ihrer Gedanken nur die höchsten und freiesten Ber -

geshänpter erglühen lasse , aber noch nicht bis in die unter¬

sten Tiefen der Mcnschenhcit hincinlenchte
"

(Jodl ) , so wur

den sie in der Zwischenzeit eines anderen belehrt . Die So

zialdemokratie hat sich als gelehrigen Schüler erwiesen und

bekennt sich gerne zu den Anhängern einer „freien
" Moral .

Jetzt ,nächte inan die unbequemen Geister wieder bannen .

Aber wie lauter der Zanberfpruch , der das verniöckte ?

AuS dem Streben nach einem solchen mächtigen Zauber¬

wort entspringt bas krankhafte Suchen der modernen un¬

gläubigen Wissenschaft nach einer sicheren Begründung der

Sittlichkeit .
Aber woher könnte ein Grundstein genommen werden ,

um de » Tempel der Sittlichkeit anfzubauen als eben von

der Religion , vorab von dem Glauben an einen persön¬

lichen Gott ?
Was ist denn ein Moralgesetz ohne persönlichen Gott ?

Eine Hallucinatioii , ei » Traum , vielleicht schöner Traum ,

aber doch nur ein Traum , und wer wird einem Traumbild

zn Liebe sich Opfer nuferlegen und einem Traumbild zu

Lieb seine Leidenschaften bekämpfen ?

Ein Sitiengesetz aber , durch das der Mensch sich von der

Sünde abhaltcn lasten soll , das bedarf der Sanktion durch

einen Gesetzgeber . Ohne eine solche steht - es ja lediglich

im Eruiessen und Belieben des Einzelnen , ob er der sitt¬

lichen Vorschrift folgen will oder nicht . DaS wurde über¬

sehe» von den Wortführcren und Begründern dieser „ freien
"

Moral . Und so haben sie mit ihrer Verwerfung Gottes , als

des Urbebers des SittcngeseheS , den Ast abgesägt , ans dein

nicht bloß sie selbst saßen , sondern alle Sittlichkeit über¬

haupt .
Jetzt handelt cS sich nn : einen Ersatz dafür , aber wo will

man einen solchen finden ? Gesucht darnach hat man lange

genug ; aber finden konnte man immer noch leinen ge¬

nügenden Ersatz .
Man hat große Worte gesprochen von den Ideen der

Liebe , der Freundschaft , der Treue , dcS Gemeinsinns , dcS

Rechts , der Pflicht , der Kultur und des Fortschritts , ivelche
als leuchtende Sterne in das Leben der Menschen tzincin -

leuchten und daS Mcnschcnherz erheben sollen ( Earneri )
aber daS alles erwies sich in der Stunde der Versuch¬

ung und der Stunde des schwere » sittlichen Kampfes als ein

Schwert ohne Klinge .
Daß trotz allen Snchens ein Ersatz nicht gefunden

worden ist, gesteht einer der Hanptivortfkchrcr offen ein :

,.'Nirgends hat die Zerstörung der alten GlanücnSvor-
stellnngen , an welche man früher die sittlichen Ideale allen,
anknüpfen zu können vermeint hat , mit dem Aufbau und
der Verbreitung einer neuen humanen Ethik gleichen Schritt
gehalten. Die alten Götter wandcrten ans , und aus dem
verlassenen Herde wurde kein neues Feuer angcznndet, höch¬
stens die » iistät flackernde Flannnc des Genusses und des
rfweifelS . VIbi'f ohne ein foMieä tfeuev stäk-ger . tuol/U ’e*
gründeter Ueberzeugungcn . ohne Hingabe des Einzelnen
an ein Höheres kann die Menschheit nicht gedeihen ." (Jodl ,

^Wesen und Ziele der ethischen Vewegung in Deutschland ,
S . 16 . )

Gewiß : „ ioohlbegrüiidete lleberzengnngen und Hingabe

des Menschen an ein Höheres
" sind nothwcndig , ivenn die

Gesellschaft bestehen soll , aber woher sollen diese kommen

ohne persönlichen 6 !ott ? Ohne ihn gibt es keine „Hin¬

gabe an ein Höheres
"

, die den Menschen zur Selbstüber¬

windung zn begeistern vermöchte . Wad bleibt aber dann

iloch für die Moral übrig ? Dann wird sie eine pure

Klugheitsregel , die nur aus daS eigene Wohl -bedacht ist .

ES verdient angemcrkt zu ivcrdcn , daß die Männer der

„ Ethischen Kultur " das selbst offen eingestehen . Ist doch im

Jahrgang 1891 der Zeitschrift für ethische Kultur , S . 185 ff .

zu lesen ans der Feder von Clvald Horn :

„Die Moral ist die eine bloße Klughcitsregel . die da¬

raus hinauSkoiuiut : Ich suche mein Wohl , dazu bedarf ich

deiner ; aber du wirst mein Wohl nur fördern . Iven » auch du

deine Rechnung dabei findest . . . . Pflichten gegen den

Nächsten ? Ja , wen » mein Ich dabei seine Rechnung

findet , so erfülle ich sie . . . Die Liebe zu andern , das Mit¬

leid mit andern ist eine optische Täuschung . Wen ich im

Spiegel sehe , der bin ich selbst . Narren nur opfern sich ihrer

Idee .
"

ihre
Das ist die Sprache der Welrkinder , die damit über

gröbere oder feinere Selbstsucht den Scklcicr der Ent

schnlidgung und Beschönigung ziehen wollen . Aber das is >

lüchl der Nährboden , ans dem die Sittlichkeit ihre Nähr

ung ziehen könnte . Die Erfahrung und die Geschichte reden-

da eine zn laute Sprache , als daß sie überhört werde ,

könnte .
Oder !vo sind die Helden der Sittlichkeit , nicht bloß ber

einzelte Ereinplare , sondern unzählige Schnarc » , ivelche die

atheistische „ freie " Moral hervorgebracht hat , die auch um

entfernt mit den Jedealgestalten verglichen ivcrdcn könn

tcn , welche den unvergleichlichen und unbestreitbaren Ruh »

der gottgläubigen Moral ausiiinchen . Hier ist der Riesen

kamps der Pflicht aiisgesochtcn ivordeu und nicht in feige :

Resignation ans den illiihmeSkranz des Siegers verzichte ,

toorden .
Welches aber sind die Früchte der „ freien

" Moral . Dü

Verbrechcrstatistik Frankreichs mit ihrer schauerlich hohe ,

Zahl jugendlicher Verbrecher , die noch fortwährend im Stci

gen begriffe » ist , gibt eine entsetzliche Antwort ans diese

Frage ! Ertönen aber aus anderen Ländern nicht fortgefetz .

dieselben Klagen ?
Angesichts dieser Thatsachen sollte inan sich hüten , au .-

das hohe Roß der Phrase zu steigen und von einem Ersai
der christlichen Moral durch eine „ Laienmoral "

zu reden
Wenn irgcndivo das Wort der heiligen Schrift gilt : „Er

kann kein anderer Grundstein gelegt werden , als der ge
legt ist in Christus

"
, so gilt dieses Wort hier , für das Ge

biet der sittlichen Bethätigung des Menschen .

Badischer Landwirthschaftsrath .
E . KarlSrnh c , 12 . Dez .

Im Saale der „ Vier Jahreszeiten
" versammelte fiel

heute Vormittag der Badische Landwirthschaftsrath z »

seiner diesjährigen Tagung . Die Verhandlungen , bettet :

Minister S ch enkel , Ministerialratb Kraus und die

Rcgicrnngsräthe M ä r H i n und Hafner , sowie verschic
dene Beamte der landwirthschaftlichcn Abtheilung des Mi

nistcriumS des Innern beiwobnten , begannen
'

kurz vor
10 Ilhr .

0

Präsident K lein hieß in einer kurzen ?lnspracke die

Riitglieder des LandwirthschaftsratüS willkoinmcn und bc

grüßte in ivarmen Worten den Minister Schenkel und dü

übrigen Vertreter der 0 -rotzh . Regierung . Er führte sodam
auS : Ich habe eine schivere Pflicht zu erfüllen . ES is .
heute Nacht ein Mitglied des LandivirthschaftSraths , Her '

Zimmcrmann anS Schlmibenheim , der gestern zur Theil

nähme , an .unseren Perhandlnngen hierher gereist war , i

dem Hotel , in dem er übernachtete , an einem Schlaganfa
plötzlich gestorben . Herr Zimmcrmann war ein tüchtig ,

Mitglied des Laiidlvirthschaftsraths und stets ein warme
ldi-ciinv unsere, -- eaudwirtbschaft . Wir tverdeu dem brave, .
Manu immerdar ein treues « „ denken bewahren . Zu » ,
ehrenden Andenken des Heimgegangenen , -bitte ich Sie , fiel -

von den Siben zu erheben .
Dies geschah . Es wurde hierauf die Präsenz fcstgestellt .

Nachdem Börger,neister Herbst und Oekononiierattz
W ü r t te m b e r g e r zu Schriftführern gewählt Ivordeu
waren , ivurde in die TageSordiuuig eingetretcn .

Zur Berathung kaut zunächst : H'I r t d e r V c r !v e n d

nng der im Staatsbudget 1902/03 für Fördcr

ung der L a n d Iv i r t h s ch a f t g c n e h mi g t c >-

Mitte l .
" DaS Budget sieht für die beiden Jahre im

ordentlichen Etat 1210 950 Mark , im außerordentlichen
Etat 553 400 Mark vor .

Die einzelnen Positionen riesen eine kurze Debatte her

vor , in der verschiedene Wünsche bezüglich der ivciteren Er

richtung von Winterschulcn , bezüglich der Ackerbauschule
der Förderung der Schweinezucht und Erhöhung der

Prämien für diese Zucht . An der Diskussion bcthciligten

sich die Herren Braudenbiirger , Württemberger und Miiti

sierialrath Krems .
Um 11 Nbr traf der E r b g r o ß h c r z o g zur Theil

nähme an den Vcrhandlnngcii des LandivirthschaftS
raths ein .

Präsident Klei » begrüßte den Erbgroß -Herzog durch
eine Ansprache , in der er n . A . ausführte : ES i >t uns die

hohe Ehre zu Theil geworden , den Erbgroßherzog in un

erer Bütte -willkommen heißen zu köiiueil . Ich gestatte

BZeihnachtsbürhersch ^il 1902 *

8Äi ln Dom Verlag ? von Friedrich Pustet in

ii)ir(f
'Jt,ur 9 die Rede ist . dann denkt wohl Jeder un

schach znnächst an den "Deutschen Hans -

/ ' das so tzachangestchene illnitrirte katholische
ü^,,

" iwlt !i !!qsblatt . welches mit Ersvlg bestrebt ist ,

La», odeiitk-ndsten Familienzeitschriften der anderen

tipxdr. mt Gediegenheit des Inhaltes und an illnstra -

dcr>, jO'Hstattnng nicht nur ebenbürtig zn bleiben , son-

5t*,./ womöglich zn nbertrcffen . Was der verstor -

ba„ ^ üirich Keiter anbahntc , hat Dr . Denk (Otto

schi „rTchoching ) gisichlich sortgesührt . Der uns abge -

'̂ v » ,n
' vorliegende 28 . Band (M . 7 .20 ) mit seineir

-OW -
1e,t ' Novellen und Erzählungen von Evroiiy .

Mions , Eüppers , 3>f . Herbert , Veldenz , von
Thiomg . Orzeszko , Dreslar , Zink -Vtaishos ,

Gt>hw? " " r und Ânderen , seinen 2lnfsätzeit ans allen
" 2l „s v de? Wissens nnd der Kultur , seinen Beilagen
bricht „Frauenwelt "

, - „Naturfreund " ent -

Ün, »,- < verwohnten Anforderungen . Ter Reich-
S>ickt>n, -> Ziuchlbiider nnd Jltuslrationen ist das Ent -
ff'incc S ^ " " 9 und Alt . Der „ Hansschatz" sollte in
^ te cE/

' ^ ren katholischen Familie fehlen . Der kom-
^ ßäeüu ,

— 1902 gehört zn den schönsten
^ tz-ictzentvn .

j 0
,
11 Ser

ilel

•'Wi Hanoi
Ä 3 . Ans : . ,
leien 3 . Ausl '

. 1 ü i,
k Pustet erschienenen Romane von F r a n z

^ ,Äufi
" " burg ( Die Fugger und ihre Zeit ,

w . . . .. Hvscf Hand » , 2 . tzlnfl. . Die Hcrenrichter von

-
Das Marienluid , 9 . Slnfl . , Die

A 7 in Nacht znm Licht. 8 . Atifl .)
Zb >o„

'h.ößhll -udl' Erinnerung
de,- a a , - ebenso. . gebracht ,

Erzählungen „Der 20 . Deptem -
) , Katakombenbilder ( illnstr . ,

„ . -‘na (iUnsrr . , 4 . Slnfl .) .
M ' den wird der stattliche Qnartband „30
- i e d e r " für Sopran nnd Sllt (zugleich

.

für Harmonium oder Orgel ) von Michael H a l -

l e r willkommen sein . , ^
Die große He i l i g e n l e g e n d e des y Stadt¬

pfarrers O t t gebärt zn den beliebtesten , was schon
die 30 . Sluflage beweist . Neben der Volksausgabe
eristirt auch eine B i b l i o t h e k - ?l u s g a ü e in

zwei stattlichen Halbchagrinbänden (M . 11) mit 16

herrlichen Stahlstichen . Diese Ausgabe mußte in

diesem Jahre znm dritten Male aufgelegt werden .
Georg Ott hat seine Slusgabe meisterhaft gelöst . Bei
der Neuauflage ist nur Weniges verbessert .

Schließlich sei noch die neue Prächtige Taschen -
2l u s g a b e des M i s s a l e R o m a n u m in Noth¬
und Schwarzdrnck erwähnt (gcb . mit Goldschnitt
M . 8 .30 ) . Slnch gebildete Laien bedienen sich dieses
SNissale. Tie ans vier Bände vertbeilte Taschen¬
ausgabe des Breviers ist ebenfalls neu . Ein
Passendes Geschenk für Kleriker !

2lns dem Verlage von Beuziger & Co . in Cin -

siedeln -Waldshut -Kötn ist als werthvolles Weih¬
nachtsgeschenk ein Vollständiger Band von „ 2l l r c
und Ne He Welt "

, 36 . Jahrgang , M . 8 . 40 , in
rother Leimvand geb. 3>k. 10 . 80 , z» empfehlen . Die

„Sllte nnd 2,' ene Welt " hat ihre Eigenart , namentlich
auch ans illustrativem Gebiete . Sie Pflegt die Illu¬
stration der Tagesereignisse neben den Textillnstra -
tionen zn ihren Romanen , bietet aber auch vorzügliche
Wiedergaben von Knnstbildern . In der stattlichen
Reihe von Romanen , Novellen und Erzählungen be¬

gegnen wir klangvolle » Namen , wie Sienkiewicz .
Anton Schott , Bk . Herbert , Gerard , Thenriet , Eggert
nnd vielen Slnderen . Der allgemeine unterhaltende
und belehrende Theil ist reich gepflegt . Eine Zcitrnnd -

schän folgt der Tagesgeschichte , für die Frauen und
Kinder ist eine besondere Beilage eingerichtet .

2lnf belletristischem Gebiete zeichnet sich der

Benziger '
sche Verlag vor Slllem durch die bekannten

illustrirten Romane von S i e n k i e w i c z aus ,

ans welche kurz zurückverwiesen sei . An Neuheiten ist

zunächst der von Karl Muth meisterhaft übersetzte
fesselnde Roman „Die S t i fsd a m e " von A.
Thenriet (mit einer Einleitung und dem Bildnis ;
des Verfassers ) z» nennen . Der Roman erzählt die

Schicksale einer unglücklichen edlen Frau auf dem

großartigen Hintergründe der französischen Revo¬

lution . (Geb . M . 4 .) In eine ganz andere Welt ver¬

setzt „Eine D o r f k ö n i g i n " von Dorothea
Gerard , in ' s Deutsche übertragen von Th .
Eminger -Longard . (Bkit 60 Illustrationen , einer

Einleitung und dem Bilde der Verfasserin .) — Der

Gegensatz zwischen dem ruhelosen Gennßleben des

Reichthnms und dem Frieden des Dorfes bildet der

Plastische Hintergnind einer reizvollen Liebesgeschichte.
(Geb . M . 4 .) G . B a u m b e r g e r hat sich durch
seine Biider airs der Schweiz ( „Grüß Gott " und „2ln
sonnigen Tagen " ) als ein Landschaftsschilderer und
Menschenbeobachter von seltener Meisterschaft erprobt .
Sein neues , reich illustrirtes Werk „B l a it e s Bk e e r
u n d s ch >v a r z c B e r g e" (geb . 4 Mk .) . Volks - und
Landschaftsbilder aus .Kraiii / Istrien , Dalniatien nnd
SNontenegro , bestätigt dieses Urtbeil auf 's Nene . Die
Lektüre bietet einen wirklichen Elenuß , bei dem auch
der Humor aus seine ^kosten kommt .

Dem verstorbenen Erzbischof Dr . Z a r d e t t i
widmete Franz .Paver Wetze ! Erinnernngsblätter
(Mk . 1 .20 ) . 2ln die st ii d i r e ii d e I n g e n d wen¬
det sich Pros . Gibelli 's Lebensbild des heiligen
T h o m a s v o ii 2( q u i n (illnstrirt 80 Pfg .) . In
sechste r Sluflage erschien das herrlick)e Vermächt¬
nis ; des leider zu früh verstorbenen K ö l n e r Weih¬
bischofs Sr . Schmitz : „G egen den
S t r o in "

, Erwägungen und Rathschlägc für christ¬
liche Jiingfranen der gebildeten Stände . Domvikar
Hütten hat sich mit der Herausgabe dieser zeitgemäßen

Winke ei» wirkliches Verdienst erworben . Dei

hübsche Einband , der zweifarbige Druck (Porträt uni
Lebensbild des Verfassers sind vorangestellt ) kenn

zeichnen das Büchlein auch äußerlich als Festgabe .

(Mit Goldschnitt 3 .40 Mark .)

In siebenter , verbesserter Auslage erschien Prof
K i h n s „W eg zur Weisheit " für Studirendc
und Gebildete (geb. 1 .60 Mk . und höher ) . Pate »

Cölestin BknffS Gedenkblätter „H i n a n s i n ' s
Lcben " sind den Söhnen des katholischen Volke!

gewidmet (geb . 1 .60 Mk . und höher ) , desselben Vex

fassers „Bk i t i n ' s L e b e n " den katholischen Jung
frauen ( 1 .60 Mk . und höher ) . Ein gutes Volksbuck

ist auch Dr . Rolfus '
„Erklärung der zwölf

Glaubensartikel " (geb . 1 .80 Mk .) . Katho

lischen Priestern kann man durch das aus dem Eng
tischen übertragene Merkchen des Kardinal
0) ibbons von Baltimore : „Der Gesandte
Christi " eine große Freude machen (eleg . geb.
4 Mark ) .

Benzigers Verlag hat auch in diesem Jahre die
liebe Jugend nicht vergessen . Da ist zunächst dal
herzige Büchlein : Christkinds Kalender
f ü r d i e K leinen 1903 . Ter von Pater Biggei
und der Kinderschriststellerin Elisabetha Müllei
heransgegebene , vom Schweizer katholische» Erzieh
iingSverein unterstützte , prächtig illustrirte Kalender
kostet bei 72 Seiten Text nur 28 Pfg . Möchte tausen
den von Kindern mit dieser echten Christgabe eine
Weihnachtsfreude bereitet werden ! Unter derselben
Leitung erschienen zivei hübsche Heftchen : „Ernst
nnd S ch e r z f ü r ' s K i n d e r h c r z" (reich illu
strirt ) , das eine für Kinder bis 10, das andere für
solche bis 14 Jahren bestimmt (Preis je 20 Pfg . ) .
Auch die beliebten W c ih n ach ts b i l dche n des
Benziger ' schen Verlages seien in Erinnerung gebracht .
Es gibt da einige sehr sinnige Nenlieiten .

-k :
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mir , den Erbgroßhcrzog in Ihrem Namen zu begrüßen und
:>»serer Freude Ausdruck zu gebe» , daß <3 . K . H . unseren
Verhandlungen anwohnen will . Eine freudige Bewegung
ging durch das ganze Land , als der Erbgroßhcrzog in seine
Heimath zurückkehrte, um sich den Interessen des Landes
und der Förderung aller Erwerbsständc widmen zu könne».
Uns gereicht es aber zu besonderer Genugthuung und
Freude , das; der badische Landwirthschaftsrath die erste
Korporation ist, die den Erbgroßhcrzog in ihrer Mitte be -
grüßen konnte . Ich ivill damit nicht sagen , daß die Land -
wirthschaft etwas besonderes haben mutz . Wir wollen keine
Vorzüge haben auf Kosten anderer Stände und Klassen .
Aber darüber kann kein Zweifel bestehen , daß die Land -
.'virthschast einer gründlichen und ausgiebigen Hilfe bedarf .
Eine blühende Landwirthschaft , ein kräftiger Bauernstand
sind die beste Stühe d-s Staates und der Monarchie ,
linier der segensreichen Regierung unscrcrs Großherzogs ist
Vieles für unsere Lan 'uvirthschast in wohlwollender Weise
geschehe » . Wir dürf -ni zuversichtlich hoffen , daß auch
E . it . H . die gleich wohlwollende Gesinnung für unsere
Landwirthschaft hegen und gerne bereit sind zu deren Segen
nntzmvirken . ( Lebhafter Beifall . ) Redner schloß mit einem
Hoch ans den Erbgroßhcrzog .

Der Erbgrotzherzog ergriff alsbald das Wort
zur Erwiderung : Auf das Herzlichste danke ich für die mir
;n Theil gewordene freundliche Begrüßung . Ich bin froh
Ihren Verhandlungen anwohneu zu können , um dadurch
das Interesse zu bcthätige » , das Sie bei mir mit Recht
vorausschen . Ich möchte mich bei Ihnen informiren über
Dinge , die mir noch ferne stehen , und ich hoffe , aus Ihren
Verhandlungen zu lernen . Wenn ich mich später nützlich
inachcn kann , werde ich dies mit großer Freude thun .

Die Wciterberathung des Budgets wurde unterbrochen
und in die Verhandlung der Denkschrift „ D i e V e r s i ch e r -
u n g der R i n d v i e h b e st ä n de " betreffend einge -
treteu .

In der Denkschrift hat die Großh . Negierung den Land -
ivirthschaftsrath ersucht , sich über folgende Fragen gutacht¬
lich zu äußern :

1 . Soll die Versicherung der Rindviehbcstände bei uns
auf deni Wege des Beitrittszlvanges auf das ganze Land
ausgedehnt werden ? Im Falle dieser Frage

2 . sollen im Wesentlichen die Bestimmungen des der¬
zeit in Kraft befindlichen Gesetzes, die Versicherung der
biindoiehbestände bctr . . beibchalten werden und lediglich
eine Aenderung des Artikels 48 Abs. 2 dahingehend erfolgen ,
daß der nach Absatz 1 erforderliche Zuschuß und
Ovar ohne weitere zeitliche Beschränkung künftighin eben¬
falls aus der Staatskasse geleistet werde ?

8 . Soll dieser Staatsbcitrag in seiner jetzt in Ar¬
tikel 48 Abs. 2 bestimniten Höhe beibchalten oder kann der¬
selbe verringert werden ?

4 . Sollen noch weitere Acnderungen , eventuell welche,
vorgenomiuen lverden ?

Gutsbesitzer Drehe r -Wittlingen wor Berichterstatter
über die Denkschrift . Er begründete folgende Anträge : der
Landwirthschaftsrath lvolle : I . die Frage unter Ziffer 1 der
Denkschrift mit „ nein " beantworten ; II . die Frage unter
Ziffer 2 der Denkschrift bejahen ; III . die Frage unter
Ziffer 3 dahin beantworte » , daß der Staatsbcitrag in der
durch Art . 43 bestimmten Höhe beibehalte » werben soll ;
IV . die Abänderung folgender gesetzlicher Bestimmungen
empfehlen : a ) daß in Artikel 2 Absatz 1 die Bestimmung der
Viehbesitzung zur Errichtung einer Ortsanstalt schon
dann

. als _ gegeben erklärt wird , wenn mehr
als die Hälfte der zur Abstimmung erschienenen Be¬
sitzer von dauernd in der Gemeinde eingestelltem Rind¬
vieh dem Antrag auf Errichtung der Anstalt zustiinmt ;
d ) Art . 4 des Gesetzes dahin zu ändern , daß an Stelle des
Bürgermeisters oder seines Stellvertreters , wenn diese den
Eintritt in den Vorstand aülehnen , ein von den Versicher¬
ten geloählter Vorsitzender treten solle.

Das Korreferat hatte Abgeordneter Schüler über¬
nommen . Da derselbe aber durch die Thcilnahme an den
Verhandlungen des Reichstages abgehalten war , zu den
Berathnngen zu erscheinen , vertrat

Ockonomierath Frank in kurzen Darlegungen die von
Schüler vorgeschlagenen Anträge . Schüler schloß sich den
Anträgen Drehers im allgemeinen an , machte jedoch be¬
züglich des Antrages IV a eine Einschränkung in den:
Sinne , daß die Zusiimmenden mehr als die Hälfte des Vieh¬
besitzes in der Gemeinde vertrete » . Sollte diese Ein¬
schränkung nicht beliebt werden , dann sei der bisherige Zu¬
stand aufrecht zu erhalten .

In der an die Referate sich anschließenden Debatte
sprach sich Oekonom Brandenburg gegen den An¬
trag IV a aus . Ockonomierath Frank war der Ansicht,
daß heute so wenig wie früher im Landwirthschaftsrath eine
Sympathie für die Zivangsversicherung des Rindviehs nicht
vorhanden sei . Mau solle deßhalb davon absehcn , die be¬
stehende Gesetzgebung zu ändern .

Minister Schenkel : Nach dem Viehversicherungsgesetz
läuft mit dem 1 . Januar 1005 der Staatszuschuß für die
Viehversicherung ab . ES muh daher dem nächsten Land¬
tag eine Gesetzesnovelle zugehen , wenn der Staatszuschus ;
erhalten bleiben soll. Bei dieser Gelegenheit ist cs möglich ,
an dem Viehversicherungsgesetz auch Acnderungen vorzu¬
nehmen , die sich inzwischen als nothwendig erwiesen haben .
An die Regierung tritt nun die Erwägung heran , ob cs
sich rechtfertigt , daß so erhebliche Summen für Rindvieh -
Versicherung gegeben werden sollen , da auch diese Summen
durch die allgemeine Steuer aufgebracht würden zum Zwecke
der Mehversicherung . Zur allgemeinen Steuer tragen
aber alle Gemeinden bei , während viele Gemeinden keine
Vortheile von der Versicherung haben . Deßhalb muh man
sich sagen , ob, wenn doch das Gesetz geändert werden muß ,
dabei nicht Vorkehrungen getroffen werden sollen , durch die
daö ganze Land Nutzen von dem Staatsbeitrage hat . Man

Ein rätselhaftes Geschöpf .
—- - (Rrchdr » a verdotiu .)

Es ist in der That eine sehr räthselhafte Kreatur , von
lvelcher ich Ihnen erzählen ivill . Piddock ist ihr Name .
Die ganze Gattung , zu welcher sic gehört , hat sonderbare
Lebensgewohnheiten ; ich nieiue die Gattung der PholaS
oder Bohrmuscheln , welche sich nicht nur in Holz , sondern
sogar in harte Felsen , einbohren , um am Ende dieses
sclbstgegrabenen Tunnel sitzen zu bleiben und hier ein
beschauliches Dasein zu führen . Piddock ist eine Bohr -
nuischel der nordwestlichen Küste AnrerikaS , kvclchc sich in
das Meer umgürtende Saudsteinglippcn einbohrt , um diese
als ihren permanenten Wohnsitz zu benutzen . Sic erregten
schon in früheren Zeiten die Aufmerksamkeit der Natur¬
forscher, doch da sie nur jene Thcile der Klippen bcwoh -
» en, welche fast immer unter Wasser liege » , und nur bei
ganz niedriger Ebbe bloß gelegt iverden , so ist ihr Treiben
so sehr vor dem Späherauge des Menschen geschützt, daß
sie uns bis auf den heutigen Tag in mannigfacher Hin¬
sicht , selbst dem Forscher , ein Räthsel geblieben find .

Viele alte Ruinen längs des Meeres , sowie die felsige
>rüste selbst, tragen die Spnren dieses imermüdlichcn Berg -
inanneS . Die Marmorsäulen des alten Tempels deS
Jupiter Serapis , welche au der Küste des mittelländischen
Meeres stehen , sollen in vergangenen Zeiten tief von Ge¬
schöpfen derselben Art unterhält worden sein .

Wie gelangen sie in das Gestein ? Einige haben be¬
hauptet , daß die Thiere eine Säure abfonderu , welche den
Fels zerfrißt , während andere erklärt haben , daß die
Höhlungen durch lang anhaltende Thätigkeit der Zunge
entstehen .

Diese beiden Theorien sind sehr falsch . Nach JameS
S . M 'Curdy , einem amerikanifchen Naturforscher , steht
heute fest, daß das Thier sich mittels seiner scharfen Schale
in das Gestein einbohrt . Der muskulöse Fuß , der nach

muh sich weiter fragen , ob es nicht an der Zeit ist, daß
aus der relativen Zwangsversichernug eine Zwangsver -
sichcrung fiir das ganze Land geschaffen iverden muh . Die
Stimmung für eine Zwaugsversichernng ist , lvie ich zugebe ,
keine küustige . Aber diese Stimmung darf bei einer so wich¬
tigen wirthschaftlichcn Frage nicht ausschlaggebend fein .
Für die Regierung handelt cs sich darum , ob ein gleiches
weitgehendes Bedürfniß vorhanden ist , daß die Rindviehver -
sicherung mit staatlicher Unterstützung allgemein durchge¬
führt wird . Dieses Bedürfniß ist gerade für die kleineren
und mittleren Bauern vorhanden . • Die Viehvcrsicherungs -
vcreine genügen dem bestehenden Bedürfnisse nicht . Deß -
halü ist in Erwägung zu ziehen , ob nicht bei der nöthig
gewordenen Novelle zum Gesetz noch ein weiterer Schritt ge -
rhan werden soll auf Grund der gemachten Erfahrungen in
allen Genieindeu Kraft Gesetzes die zwangsweise Rind¬
viehversicherung durchgeführt wird , wobei natürlich geivisse
Ausnahmen da und dort eiutreteu können . Die Verhält¬
nisse treiben zur Zwangsversichcriing . Diese lvird kommen ,
ivenn vielleicht auch erst in zehn Jahren . Für die Re¬
gierung ist es von Werth , zu erfahren , wie sich der Land¬
wirthschaftsrath zu der Frage der zwangsweisen Versicher¬
ung der Rindviehbestände stellt .

Im lveiteren Verlaufe der Diskussion kamen zahlreiche
Redner zum Wort , die alle erklärten , daß sie prinzipiell auf
dein Boden der obligatorischen Viehversichernng stehen , daß
sie aber deren Einführung zur Zeit nicht für möglich und
zweckmäßig halten .

Nach einem Schlußwort des Nefcrcuteii Dreher wur¬
den dessen Anträge a n g e n o m m e n .

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf : „D i e
Einführung von U n t c r r i ch t s ! u r s e u im G c-
räth - und M a s ch i n c n w c s e n .

"
Ockonomierath Schmidt berichtete über diese Frage .

In Baden besteht an vielen Orten das Bedürfniß , die
Landwirthe mehr allseitig mit dem Gebrauch verbesserter
Gmäthe und Maschinen bekannt und vertraut zu machen ,
gleichzeitig aber auch noch mehr in die Konstruktion der¬
artiger Arücitsgeräthe kundige Haudlverkcr heranzubildcn ,
welche dann den Landwirthe » die Reperaturcu in sach¬
kundiger Weise ausführen können . Es wird deßhalb be¬
antragt , der Landwirthschaftsrath wolle : 1 . die Frage , ob
derartige Unterrichtskurfe im Lande errichtet werden sollen,
bejahen ; 2 . die Hanptheilc des Großherzogthums , wie sie
sich aus der alten Krciseintheilung ergeben , als diejenigen
LandeSgegendcu zu bezeichnen, in welchen solche Kurse zu
schaffen wären und 3 . für solche Kurstheiluchmer , welche
von diesen Centreu entfernt wohnen , entsprechende Reise -
stipendieu in Vorschag bringen .

Mitberichterstattcr Brandenburg schloß sich diesen
Ausführungen und Anträgen au .

Die Anträge fanden ciumüthige Annahme .
Es wurde danach die Berathung über die Verwendung

tut Staatsbudget für die Förderung der Landwirthschaft
genehmigten Mittel beendigt . Von verschiedenen Rednern
wurde eine Reihe von Wünschen vorgcbracht , deren Prüf¬
ung Ministerialrath Brems zusagte .

Nach einem Bericht des Präsidenten Klein über die
Erledigung der Beschlüsse der letzten Tagung des deutschen
Landlvirthfchaftsraths und nach der Vornahme der Wahl
zum badischen Eisenbahnrath und zum deutschen Landwirth¬
schaftsrath lvurde die Sitzung gegen (43 IIhr geschlossen.

Baden «.
* Zur Organiste,tfrage . In Nr . 282 , 1. Blatt ,

brachten wir aiis der Feder eines Lcbrerorganistcn einen
Artikel , den ivir als „thatsächliche Richtigstellung " dc-
zeichiicten . Als selche mußte sie uns erscheinen, da wir
einen Erlaß des Erzbiscköfl . Ordinariats vom 21 . Febr .
1901 Nr . 2232 nicht kannten , der jener Richtigstellung
ein etwas anderes Gesicht gibt . Auch sonst lohnt es sich,
noch einige Bemerknngcn zu jenem Artikel zu machen .

In Punkt 8 jener Richtigstellung war behauptet , es
sek in dem Erlaß des Erzbifcdöfl . Ordinariats nirgends
die Rede davon , das; 100 bczw . 150 Mk . als Mindest¬
gehalt deS Organisten angesehen werden sollen . Diese
Behauptung ist unrichtig . Tenn im Erlaß vom 21 . Fcbr .
1901 , der zur „ Beseitigung von Zweifeln und Mißver¬
ständnissen " der früheren Verordnung vom 19 . Dezember
1890 heranSkam , steht unter II . zu lesen :

„ Die in ß2 vorgeschriebenen GelmUSsätze solle » „ in der
Regel gewährt werden "

; cS soll also allgemein
darauf hingewirkt werden , daß die Organisten nicht ge¬
ringere Bezahlung erhalten. Sie stellen aber . . . tcincs -
wegs etwa Maxinialsätze dar . Nur sind wir nicht in der
Lage , bei der Verschiedenheit der lokalen Verhältnisse und
Leistungen unsererjeils allgemein vcrpstichtend ui c h r vorzu -
schreibeu."

Daraus crgiebt sich ganz klar , daß der Gehalt von
150 bezw . 100 Mk . vom Ordinariat thatsächlich als
Mindestgehalt angesehen wurde . Es wird nachher auch
gesagt , daß es dem Organisten unbenommen sei , höhere
Ansprüche zu erheben nnd daß die Erfiillung derselben
stierster Linie von dem Stand des örtlichen Kirchcnver -
mögens und von dem Umfang , der Qualität der Leist¬
ungen deS Orgaiiisten abhänge . Dabei wird die Er¬
wartung ausgesprochen , daß die Pfarrämter und die
Organe der örtlichen Kirchenvermögensverivaltungen die
Wünsche der Organisten auf ihre Erfüllbarkeit „ wohl¬
wollend " prüfen . Für Kirchcngemeinden , die ans
Fondsmitteln nichts gewähren können , wird ans den Weg
der örtlichen Kirchensteuer hingewiesen , da die allgemeine
Kirchensteuer mir für jene lokalen Bedürfnisse in Frone

Willkür borgestreckt werden kann , bildet , während die
Muschel sich an den Fels klammert , einen Stützpunkt , unt
den die scharfe Schale sich nach jeder Richtung drehen kann .
Raspelspäne au den Wandungen der Höhle zeigen deutlich,
daß die Schale zum Bohren benutzt worden ist. In dieser .
Weise arbeitet zweifellos die ganze Gattung Pholas beim
Graben ihrer Tunnels .

Mehrere Arten finden sich an den Küsten von Pnget
Sound . Einige dieser Muscheln bewohnen die harten Thon¬
bänke , welche die Küste einfassen , ivährend andere aus¬
schließlich die Sandskeinküste als Wohnpkätze wählen . Die¬
jenigen , welche in den Thonbänken leben , find größer und
zäher als die Bewohner der Felsen . Die letzteren find ge¬
wöhnlich etwa 3 Zoll lang und in der Regel etwa 0 Zoll
tief in den Riffen vergraben . M 'Turdy fand mehr als
4 Zoll lange Exemplare , welche 8 volle Zoll tief gebettet
ivarcn .

Der mit Fähnchen und Zacken versehene Mantel der un¬
regelmäßig länglichen Muschel ist dicht geschlossen; sic en¬
digt in einer lange » Zunge oder einem Saugheber , welcher
in einer kleinen röhrenähnluhen Hülle liegt , der das ein¬
zige Verbindungsmittel der Muschel mit der äußeren Welt
darstellt . Sie ist gewöhnlich ansgeftreckt , bereit , die mi¬
kroskopischen Thierchen ans dem MecreSlvasscr aufzu -
fangc » , von denen die Muschel sich nährt . Beim gering¬
ste» Nahen einer Gefahr wird die Zunge zurückgezogen
und die Höhle gegen Eindringlinge nrittcls der langen ,
lederartigcn Fortsetzungen der Schalen geschlossen.

Die Schale des Weichthicres ist dünn und bröckelich .
Das Fleisch ist sehr zart und schmackhaft und längs der
Küste Oregons , wo die Bohrmuschcl sehr verbreitet ist, gilt
die sogenannte „Stcinanstcrn - Suppe " als große De¬
likatesse.

Daß das Geschöpf schon mit dem Bohren beginnt , wenn
cö noch ganz klein ist, geht aus der Thatsachc hervor ,

kommen könne, „welche unumgänglich not Hw en¬
dige Voraussetzungen der Seelsorge bilden ."

Woher kommt cs aber , daß trotz dieses Erlasses „ mehr
als die Hälfte der Organisten weniger als 100 Mark
(nach Abzug der 50 Mark für die Proben ) hat " wie in
jener Nichtigstellung gesagt war ? Der Hauptgrund dafür
liegt lvohl darin , daß eben sehr viele Organisten die
unerläßliche und vom Ordinariat mit vollstem Recht ge¬
forderte Vorbedingung der Aufbesserung nicht erfüllten ,
nämlich den Vertrag nicht unterschrieben . Sie
ließen sich dazu verleiten , durch die damals betriebene
Hetze in den Lchrerblättern , die jeden für einen Verräther
erklärten , der den Vertrag unterschriebe .

Daß man , wo es die Mittel erlauben , durchaus nickt
knauserig ist auf katholischer Seite , das beweist u . a . die
Thatsache , daß cs Organisten gibt , die allein für einen
Sonntagsgottesdienst in Filialgcmeindeil 200 Mark be¬
ziehen .

Wir schließen mit Anführung des Scklußpassus des
Ordinariatserlasses vom 21 . Februar 1901 der besagt :

„Wir glauben , vertrauen zu dürfen , daß bei einer ruhigen
Darlegung dieser für uns maßgebenden Gesichtspunkte die
besonnene Mehrzahl der katholischen Lehrer sich der Erkenntniß
nicht verschließen wird , wie unbegründet die Agitation ist ,
welche anläßlich unseres entgegenkominenden Schrittes von
gewisser Seite gegen unsere Vorschriften eingclcitet wnrden .
In freier Entschließung , von keinerSeite dazu
gedrängt , haben wir denBcwcis geliefert , daß
» ns die Besserstellung der Organisten , die Er -
fiillnng ihrer berechtigte » Wünsche am Herze »
liegt , und wir haben dieselbe wirksam an gebahnt ."

Wir verschmähen es, das Entgegenkommen des Erz¬
bischöflichen Ordinariates den katholischen Organisten
gegenüber mit dem des evangelischen Oberkirchcnraths
den evangelischen gegenüber zu vergleichen wie cs unsere
beiden Korrespondenten im Gegensatz zu einander gethan
haben . Ein solcher Vergleich hätte manche Tinge zu
berücksichtigen, die in unser » Korrespoirdenzeu nicht be¬
rücksichtigt waren ; außerdem hat es aber auch wenig
Wcrtb . Wir begnügen uns daniit festznstcllcn , was wir
auch früher schon sagten , daß das Entgegenkommen deS
Erzbischöflichen Ordinariates in der Organistenfrage sich
„bei ruhiger und sachlicher Prüfung " als von aufrichtigem
Wohlwollen cingegeben darstcllt . Tiefes Wohlwollen
zeigt sich nicht zum wenigsten auch darin , daß nicht große
teere Versprechungen gegeben wurden , sondern solche
Versprechungen , die ans den thatsächlich vorhandenen
Mitteln fußen . _

Lokales .
Karlsruhe , 13 . Dez .

— DasIVeschlage « der Schaufenster ist die unan¬
genehme Folge brr Wintcrkältc . Ein Kaufmann thcilt mit,
daß von allen bisher empsoblcne» Mitteln sich daS Chlor¬
calcium am besten bewährt habe . In jeder Apotheke oder
Drognerie kann man dies kaufen . Man nimmt eine kleine
Menge davon und stellt sie in einem Schüssclchen in der
Nähe des Fensters auf . Von anderer Seile wird cmpfoblcn .
Alaun in warmes Wasser aufzulösen und mit dieser Lösung
mittelst eines Schwammes die Fenster zu waschen. Dadurch
Ivcrdc vor Allem die Eisbildung an den Fenstern ver¬
hindert . — Eine Waschung mit dieser Lösung soll auch
gegen Frost in den Füßen cmpfehlcnswcrth sein.

* * *

Zur Beherzigung !
Cbristkindleiii steht jetzt vor dem Thore ,
D 'rum höre nun mit will 'gcm Ohre
Die Botschaft , die aus Postinanns Munde
In Stadl und Dorf inacht jetzt die Runde :
Die Schachteln lasse sein zu Hans ,
Sie sind dem Hostmann jetzt ein GrmiS .
Der Cigarr ' nkiste » dünne Wände ,
Sie taugen nicht für cil 'ge Hände .
Kaum sind sie zu dem Haus heraus ,
SchwubbS ! guckt auch schon der Inhalt rawZ.' Ne derbe Kiste , krcuzverschnüret .
So leicht kein Stoß und Ruck verspüret .
Wählst ein ' gebrauchte stist' Du ans ,
So streich die alte Aus ichrift aus .
Denn ei» Packet mit zwei Gesichtern
Besteht nicht vor de » strengen Richtern .
An wen Du schickest Deine Gabeu ,
Und lvcr voll Freud ' sich d 'ran soll laben ,
DaS stehe groß mit schwarzen Lettern
Vorn auf der Kiste festen Brettern .
Und dann zuletzt, merk Tir 'S genau ,
Seist Mann Du oder guäd 'ge Frau ,
Kommt ' nicht spät Abends kurz vor acht,
Wenn bald die Thur wird zugemacht.
Früh Morgens und ain Vormittage ,
Dan » hat der Postmann weniger Plage ,
D 'rum folge nun auf meinen Rath
Und setz ' ihn um in frische That .
Du sparst dann , glaub ' es mir getviß,
Dir nnd Anderen Acrgerniß .

Haus - und Landwirthschaft .
Obst - und Gartenbau ,

— N a ch t h e i l e kann d c r S ch n e e d e n O b st -
bäumen dann verursachen , wenn er zu reichlich fällt .
Siehe — da ist in einer Nacht ein tiefer Schnee gefallen

daß chic Oesfnnng der Höhle am Felsen selten größer als
cinvicrtel Zoll im Dnrchniesser ist. Der Gang erweitert
sich dann nach innen zu in gleichmäßiger Weise . Wenn
die gewünschte Tiefe erreicht ist , so hört die Muschel mit
ihrer Arbeit ans , doch fährt sie fort , die Höhle , in welcher
sie liegt , ihrem Wachsthnm entsprechend , zu erlvcitcrn .
Nachdem sie mit dem Bohre » aufgchört hat , schwindet ihr
muskulöser Fuß allmälig , und cS schließt sich die Oesfnnng ,
aus welcher er hervorragte . Wird die Schale beim Bohren
abgeunht , so erzeugt sie sich von Neuem . Obwohl nun
feststeht , daß die Muschel sich in Folge eines unbegreif¬
lichen Triebes in den Fels einbohrt , hat doch noch Niemand
die Bohrmuschel wirklich bei der Arbeit beobachte» können .
Alle die von Naturforschern beschriebenen Formen befan¬
den sich im Zustand der Ruhe .

Wie andere Bohrmuscheln , so zeigen auch die „ PiddockS"

bemerkenswerthe Baugeschicklichkeit. Wenn ei » Thcil des
Gesteins loSgebrochcn wird , so findet man dasselbe von
den Höhlen durchlöchert , loelche die unternehmenden Ge¬
schöpfe gegraben habe » ; doch stößt nie der Gang eincS
Thicrcs mit dem eines andern zusammen . Ist das nicht
im höchsten Grade erstaunlich ?

Wie man sich denken kann , ist das Ausgraben von
Bohrnmscheln aus den felsigen Klippen , in denen sie woh -
ne » , keine leichte Aufgabe . An der Küste Oregons lverden
bei großer Nachfrage aus den benachbarte » Seebädern
Theile der Klivpen durch Dynamit gelöst und die Muscheln
dann mit geringer Mühe gewonnen .

Die Thätigkeit der Bohrmuscheln ist aber nicht nur
interessant , sondern bisweilen auch recht unangenehm .
Ihre zahlreichen Röhren können den Hafcnbanlen recht
gefährlich lverden . Sic erfordern eine genaue Beobachtnstg
Seitens der Hafenbanmcister und machen nicht selten Er -
neucrungsbanten erforderlich . A. R .

und die Bäume hängen die langgestreckten , schwerbcladens
Beste fast bis auf de » Bode » ; ivenn 's gefriert und sich ^
leicht noch Duft anseht , kann mancher Ast und , wenn 'ŝ
Bäumchen ist, die ganze Krone brechen . Willst du
vor Schaden sicher» , so eile , die Bäume abzuschütteln
abzuklopfen . „ Das haben die ver —wegcnen Hasen i>

rufst du zornig ans , wenn du nach einem , i$ !U'
reichen Winter zum ersten Mal wieder deinen Obstgar '- ,
bctrittst und nun siehst, wie nicht bloß die Rinde von ^
Stämmchen — und gerade von de» schönsten— abgcnaS ;
sondern auch die herabhängenden Zweige , mitunter ßpdie Krone zerfressen sind . Aber warum so zornig , 0* ,
Freund ? Hunger thnt weh , und dann — bist du nicht
Ende selber Schuld ? Du hättest dich vor solchem Schm-"
schützeir können . Wenir du im Herbst für eine ÜatW'j
Draht - oder andere Umzäunung gesorgt hättest , so war-,
deine Stämmchen unversehrt geblieben , und wenn du *
Winter den vielen Schnee vor den Bäumchen wcggeschanrn
härtest , so hättest du es den Hasen unmöglich gemacht, &
Krone zu erreichen . Ja , noch mehr , wenn du den wcgü^
schaufelten Schnee , wie oben gezeigt , unter die Krone»' 1
traufe deiner alten und großen Bäume gebracht hättest , >:
hättest du statt Nachtheil noch besonderen Vortheil geh»'»'
Hub so blciüt 's dabei : was von oben konimt , kann Seil1-1
bringen ; man muß cs nur verstehen , wie cs zum Scge "
wird . -— Mistbcete mit W e i n t r c stc rn . Wcintresn-
eignen sich zur anhaltenden Erlvärmnng von Mistbeets
sehr gut . Ein damit etwa 35 Ecmimctcr hoch angelegt
Beet zeigte von Mitte November 3 Wochen lang ^
Wärme von 25 bis 30 Grad R . und im Februar , ohne »P
gearbeitet worden zu fein , noch 16 Grad R . Ein nngu»''

stigcr Einfluß auf die daraufstehcnden Pflanzen Jo» »,
nicht bemerkt lverden . Wo inan Weintrester billig und >'
ausreichender Menge haben *Urun , ersetzen sie nicht
Pfcrdcdulig , sondern sind ihm der dauernden , mehr glci-.
mäßigen Wärmeentwicklung wegen vorzuziehen . Ob p

"
aber ihre Zersetzung durch luftige , gegen Regen geschu ? ')
Aufbewahrung oder sonstwie bis zum zeitigen Frühjm '
zurückhaltcn läßt , darüber fehlen noch Erfahrungen .

Viehzucht ,— Gegen das Ferkelfressen . Gar oft kouwj,
es vor , daß Schweine die jungen Ferkel , nachdem sie
Nachgeburt gefressen haben , gleichfalls auffreffeu . Gcgt'

)
diese Untugend der Muttcrschweine empfehlen maE
Thicrärzie das Entfernen der Nachgeburt und der klci» ^!
Ferkel nnd machen den Vorschlag , einem solchen Thiere ,
dem es schon öfter vorgckmnmeu ist, ein halbes Pfund roh -)

'
Speck vorzuwerfcu . Das alte Sckpvcin wird ihn sofort vjk

'
schlingen und die Kleinen in Ruhe lasten . Außerdem F )
auch ia » Bestreichen der Ferkel mit warmem Essig odc)
Branntwein am ganzen Leibe und ebenfalls der Sau a"
Kopfe und üesonders an der Nase von großem Nutzen st ()
und das Frestcn der Jungen verhindern . Werden
Sauen stets mit hinreichenden Borräthcn von Holzkohlk "
versehen , so sollen sic die Ferkel gleichfalls nicht fressen-

Bieuenzucht .
— D ie zehn Gebote des amerikanische '!

Bienenzüchters : „ 1 . Tu sollst deine Bienen in«)
verhungern laste » , noch ihnen geben eine schlechte , unnaht '

hafte , unbctömmlichc , ungenügende Nahrung . 2 . Du stvl
die Biene :: nicht drangsalircn mit zu vielem Rauch E
das Wasser , das sie trinken , soll das beste, frischeste Ouc »'

waffer sein . .3. Du sollst deinen Bienen im Sommer rcia>'

lich Schatte » und im Winter ein warmes Obdach gebe"'
4 . Du sollst reinlich sein . Reinlichkeit ist das nächste iP
Frömmigkeit . 5. Reinlich halte deine Finger und de »'
Honigschleuder und Gefäße feien gewaschen und gebsA ,6. Du sollst reifen lasten deinen Honig und nicht beisüö^
Glhkosc oder Zucker. 7 . Du sollst keine Fälschung begeht
weder durch Zucker noch Glykose noch irgend einen ander )
Bestandthcil oder eine Zusammensetzung . 8 . Willst du Er¬
folg habe » , so baue die Bienenschlöster im Winter , itm
treffe alle anderen nothtvendigen Vorbereitungen , r
Willst Du voNvärtskommcn in allen dcin.en Wegen .

' solle
du sei » ein Liebhaber der Bienenliteratur . 10 . In unsere !
Fortschrittszeit sollst du dich nicht allzuviel verlassen auf dcü
weise» Manu des Ostens , sonder » ivisseu, daß es manche»
weisen Mann gibt im Westen und am Ende auch im Süd «»'
Beachte dies , nnd dein Einnahmebuch soll überslicßcn vo »
Gold und Silber . Ja , wahrlichI "

Die mit de » modernsten Schnften ausgestatteke

BnchdruckerciderAktiengcsrllschast„Badenill
"

in Kavisvnhe , Adlerstraße 42 ,
empfiehlt sich zur schnellen , geschmackvollen u » ^
billigen Anfertigung aller Arten von Drucksachen, wst '

Meinst Aelllu - Papier (Oktav ) mit Gratulatio " '
50 Bogen von 2 Mk . 50 Pfg . an .

Aistlenkarten - Kouvert », aus der Innenseite der Klappe >»>>

„ Herzlichen Glückwunsch" oder dergleichen, 50
1 Mk. 25 Pfg .

Nisttenliarten , seinen Karton , 100 Stück 2 Mk. bis 2 .50
Alstteuliarte « mit (Arafttfafiotr , 50 Stück von 1 .50 Mk.
KratukatlonsSarten , 50 Stück von 2 Mk. an .
HkfchSftsßarte «, 100 Stück von 2 .50 Mk . an, jedes

Hundert 1 .50 Mk . mehr .

Ferner wird empfohlen :
Mstteuliarken - Koiiverts , per 100 Stück von 60 Pfg . an . , .
Urles -Kouverts (iveiß) , per 100 Stück von 80 Pfg . an .
Zeostpapier (fein) Oktav , per Buch von 35 Pfg . an .

„ „ Onart , per Buch 70 Pfg .
Ulistetpostpapier (fein) , Oktav , per Buch von 60 Pfg . aw
Kanzreipapicr , per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
/ loneeptpapier , per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
Kauf - Kouverts » Postformat , per 100 Stück 60 Pfg .

„ Aktenformat , per 100 Stück 1 Mk.

fjgß~ Vom 1 . Januar 1903 ab ist für fämmtli ^
BcamtSn - Kategorien der Gebrauch der nt » : ,,
Orthographie amtlich vorgeschrieben . Auch '

hochm . Geistlichkeit nnd die Presse werden sich der Rothi ^
digleit , die neue Schrecbweise in Anwendung zu bringe '

nicht entschlage» können . .
Ein in Plakatform bei der „ Konkordra "

, Alm .
Gesellschaft für Druck nnd Verlag , in Bühl erschiene ' .
Berzeichniß aller derjenigen Wörter , welche eine Aendcr» ,^
erfahren haben , bietet ein sehr bequemes Mittel , sich
und sicher in die Neuerung einzuarbeltcn . An der *

tf,
Schreibtische des Beamten , Redakteurs , Korrektors u . l-
gegcnüberstchenden Wand ansgehnngt , genügt bei der
und Deutlichkeit des Drucke? ein Blick auf das Plakal ,
in jedem zweifelhaften Fall (die Wörter sind alphab "
geordnet ) daS in Frage stehende Wort auszusinden nnd r>«
zu schreiben. Das Plakat hgt eine Größe von 111X7 * „ t
und kostet nnaufgezoge n , 50 Pfg . , ans starke
a u f g e z o g e n 125 M t . ^

En grosJuiill0Sh'
OU| ^flttal )e. En detail.

Kaiserstratze 143 , nächst dem Marktplatz .
Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikcln , 6^ *
Arten Besatzstoffe, Pastementcrie » , Spitzen , Knöplc»-

. Wcißwaaren , Handschuhen , Cravatten , Fächern . 130 clr
breite Wollplüsche fürFcnstermäntel , schwarz u . fflt,
per Meter von M . 2 .20 a» . Ständiger Eingang

Neuheiten .
a



h .
c ''

M
soll'

UI>"
1U'«‘
:cidi'
-fielt.
Pfjeiiti

eühl'
ii (l<"
ehci >
der»
er
uiü

S.
soll-
sercl
^ Lei'
icAcit
ideit.
vo»

in

u #J
wie
ort

Uli1
5t0

9)11'

, a»

0 '
ne .

f
»e

ll«tK j

* 2 i
tu"
**
[•(if®
fiel*
■ |0>

«ttt
■lif*

Cfl1*
pp 1

aren ? Durch Verwendung der so vielseitig bewährten

MAGGI -WÜRZE .

3 «m

tUaufie ich mir zum Besuche meiner

bestens auSgestatteten

Ausstellung
Spieiwaatnt

Und

Golantcrik-Artilrelil
ergebenst einznladcn .

^lle deukbaren Gegenßäude
vom billigsten bis feinsten Genre

ist in bester Qualität zu
bekannt billigsten Preisen

in größter Auswahl
vertreten.

Besonders auf mein

ChrtetOertelJ
Kaiserstr. 101/103 ,

Mairofintumaarrn-, Setteil-
uud AusKattunzs - Geschäft.

Großes Lager fertiger
Metten , Mettflelten , Aett -

federn , Ata um, Motzhaar ,
Steppdecke » , Wolldecken ,

Miq »üdecken, DSaummoll- und
/ einemvaareu u . s. w.

Nebernahme
ganzer Nusstruern .

StändigeAuslrrlluog von Schlchimmr-Gunchtongkn in allenStylarten.
Billige Preise . — Beeile Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zn Diensten.
\ i

. . .. . . . t

WJ1

33d Einkäufen von

Weihnachtsgeschenken
empfiehlt sei» reich ansgcstattetcS

Holdwaarentager, =
bestehend in « ijoutcriewaare » und Nbrketten , sowie goldenen
und silbernen Uhren für Damen und Herren ( Schweizer Fabrikate )
bei zweijähriger Garantie zu äußerst billigen Preisen .

Emil Bossert , Goldschmied,
Kaiscrstratze 199b , Ecke Waldstraße .

gegenüber der Kaiser -Passage .

I Bei Baarzahlung gebe 10°/o Rabatt ans sämmtliche Waareu.
Lite» Gold «nb Silber wird an jaljlnng jfttoranmt . Umtausch gestattet.

gekleidet und » »gekleidet,
mache aufmerksam .

Kaiserstraße 193—193,
zwischen Herren - und Waldstcaße .

Von jetzt ab sind meine Schau¬
fenster Abends bis IO Nhr be¬
leuchtet.

Besichtigung und genauer Ver¬
gleich wird die Ueberzengung bei
jedem Verständigen bringen, daß
feine Waare doch billig sein
kann und beim Kauf derselben
Geber und Beschenktesnicht

'
enttäuscht sind .

große
aunmnffs -

Von heute ab gelangen größere Posten znrnckgeschter, meist größerer

I Herren - Anzüge I

Franz Tauer ,
Kaisevstrahe 21)7,

bietet bei den bedeutend

reauzlrten Freisen

© V o @
L und Hosen , L

durchweg nur haltbare Qualitäten ,

| 8 ru außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf und machen wir tit . ß |

Publikum auf diese besonders vortheilhaste Kanfgelegenheit aufmerksam.

G Spiegel & Wels , |
0 Kaiserstratze 76 - Marktplatz . Telefon 1267 . 0

eine außerordentliche Gelegenheit zur Deckung des Bedarfs in |

lliiiliiiiiijrii, Wkißnilliukli, Wasche,
Sktldkckcn, Settoorlagen

etc. etc.

Franz Tauer ,
Kaiserstratze 207 .

äöoii 14 Bark an versende ich eine
"Steine , echt silberne

Herren -Remontoir -Uhr
^ echtem Goldrand , desgleichen eine

}
Damen -Remontoir -Uhr

tiLl 4
. Mark , gut abgezogen und

^ arami
zweijähriger schriftlicher

■̂ •Bumiiiger ,
Uhrmacher ,

he , Kronenstratze 40 .

DöOt 80 öO ©Q

|
E» rki,kmWLch, .s«« irdiIlizerrL»tlt ».

'

Das Neueste in I

Mristöaumfchrmlck
Engel ,

e. Watte,
Rnsellaar , Liclterlialter ,

1
" stierte und einfache

1

rnMantt -Wachskerstn,
*

i ^utalte Lienrin -FüstreKerfen !
!

^
empfiehlt |

Luise Wolf Wwe . i
l f Karl-Friedrichstr . 4 1

I
*ütkcrlo8f brr Fabrikate «an 1

lvolff K Sohn.

Zur geft. Beachtung.
Hierdurch mache ich die höfliche Mittheilung , daß ich ein reich affortirtcs

ßaset in FlaNChenneiiien
von ber weitbekannten und bestrenommirten Firma

p . Kaiser, Weingutsbesitzer in Gan-Algesheim bei Bingen
am Rhein und Darmstadl,

Kür absolute Reinheit der Weine leiste ich vollste Garantie .

Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne
hochachtungsvollst

Julius Helm Nachfolger ,
Drogerie , Ziihrinaer, «ratze 55 .

Julius Dehn Nachfolger,
Drogerie ,

ZÄhrlngerstrasse SS ,
empfiehlt sämmil ' che Artikel zur

Weihaachtsbäckerei
I in bekannt besten Qualitäten und zu billigen Preisen . Gest . Aufträge !

werden jederzeit und promvt frei in 's HauS geliefert . Aufträge nach >

auswärts finden gleichfalls sofortige und beste Erledigung .

Meihnachts-Ausverlrauf.
Wie alljährlich, fo veranstalte auch in diesem Jahr einen

reellen Ausverkauf ,
um mit meinem großen Lager bis Weihnächte »» tänuten können .

Ich gewähre bis dorthin auf fänkmtliche Confectioir einen

fkabatt von 10 —20 Procent.
Reichhaltige Auswahl in :

Jackets, Saccos , Paletots , Frauencapes , Golfcapes , Costümrticken,
Morgenröcken und Unterröcken, Blasen in Wolle, Summt, Panne n»d Seide, [jj

Jacken - Costüme mit 25 Proeent Rabatt,
für Kinder-Jäckchen , Mäntel und Capes .

Bei Weihnachtseinkänsen bitte diese günstige Gelegenheit gefl. wahrznnehmen

für praktische Geschenke.

Uargarollic Dung ,
iKaiserstrasse SS , zwischen Ritter- »nd Herrenstraße.

Spsvlal-Keselläft tür Damen - und Kinder-Mäntel.

@ @ Q © ® ® 00 @ @ @ © ® 0 @ ® @ ® e© @ 0 ® ® 0 © © ® 000 ® ® @ ® 0

© Grosse ©

® Preisermäßigung für Weihnachten , g

Restaurant znm Löwenrachen ,
Kaiser Wilhelm -Passage .

Empfehle einen vorzüglich en -

Mittags - und Abendtisch
in und ausser dem Abonnement .

Gleichzeitig empfehle
reine Oberländer -, Rhein - und Moselweine .

Warme Küche bis Abends 1 -2 Uhr

bei einem vorzüglichen Stoli Münchener L,ei « thräu , jeden

Abend 6 Ubr frischer Anstich direkt vom Fass und Freiherrlich

von Seldeneck ’schem Exporthier .

Prompte Beiiemmg.
Reelle Preise.

NB . Zu Hochzeiten , Festessen oder sonstigen Festlichkeiten

empfehle meine schönen Lokalitäten , sowie Diners n parte .

Hochachtungsvoll

Carl

I
i
Vii
i

I
i

♦I

Nußb . und eichene
Schreibtische,
Schreibbureaus ,
Bücherschränke,
Truhenbibliotheken .

Aparte

Salon- und
Grker-Wööek

m

Mahagoni).

Nußb . und eichene
Nähtische,
Servir - und Spieltische ,
Schreib » und Klavierstiihle ,
Ständer und Säulen.

©
©
©
©

Ständige Ausstellung moderner Schlaf- , Wohn- « . Eßzimmer mit 60 ver¬
schiedenen Büffels , komplette Herrenzimmer , Salon- und Msudoirmöbet .

©
©
©
©
©

Bücher« und Notenständer ,
reizende Wandschränkchen»
Hausapotheken,
Wandbretter »
Staffeleien.

Al'nrgarderoben
wid

Sihtruhen.

Biele Phantasiettsche »
Auszug» »md Salontische .
Fauteuils,
Divans und Polper »

Garnsturen .

Alles in riesiger Auswahl bei denkbar billigsten Preisen bei

Ul. Jöewerth , Kaiserstraße 97.
00 ® @ 0000 ® ® ® 00 @ ® ® © «® ® 0 @ ® ® ® @ ® 0000 ® 00 © (

f 1 fl TTlJr VMQ «nd ohneFirmaBrief-, Post - und Akten- ' ClrffCrU

UUU Vull 1 IJ empfiehlt billigst d-eSuchdrucktreij,verden fortwährend ««gekauft.
der Ädttenzeskllschaft „Sadeuiu " in Karlsruhe . Grbprinzruftratz« ai , « to«.



In der Wochevom 2 . bis 6 . Febrnard . J .
versteigern >vir die über 6 Monate ver¬
fallenen Fahrnispfänder bis llt . R
gi . 1000 .

Eine Erneuerung derselben kann noch
dts zum 11. Februar 1903 stattfinden .

Ferner wurden im Stadtgarten ver¬
schiedene Gegenstände gefunden wie :
Spazierstocke , Schirme , Tücher , Kämme ,
Messer, Jäckchen u . s . w.

Im Auftrag des Stadtrats fordern
wir die -Eigentümer dieser Gegen¬
stände auf, ihre Ansprüche bis längstens
I . Januar 19113 auf unserem Bureau
geltend zn machen, widrigenfalls die
Gegenstände in der obigen Pfändcrver-
stcigcrung mit versteigert lvcrden.

Karlsruhe, den 29 . November 1902 .
Liödlische Spar- und psandleihkajse-

Vrrwaltullg.
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Pelz -Collier,
Pelz-Stola,
Pelz-Kragen ,
Pelz -Barett ,

höchste Neuheiten »
eigene , ava te Modelle ,

hervorragende Auswahl ,
billigste Preise .

Will). IklUiltt ,
Kürschner,

Laiserstraße 127 , Telefon 274.
Reparaturen und Umänder¬

ungen » ach sämmtlichcn Neu »
heilen prompt und billig .

Bl
Uhren , Oold - und
Silber -Waaren

ln reichster Answahl .

Ta,s cli en -UJi reu .
nnr Schweizer-Fabrikate ,

Chronometres
Ghronographes
Repetirnhren
Datnmnh en

Goldene Uhren M . 23.—
Specialltät Harke,Extra* und .Argus *.

Goldene Medaillen der Ausstellungen
London 1881
Antwerpen I885
Paris I889
Genf >888.

Wand Uhren ,
bestes Fabrikat ,

Hans - und Salon Uhren
Regulateure
8ohreibtisch-Uehrchen
Wecker

■- Kuckuck - und Wachtel -Uhren
. Trompeter -Uhren .

Zu Weihnachten :
Pendulen und Musikwerke

SO "/. Rabatt .

Bijouterie :
Armbänder , Brochen, Colliers, Ketten ,
Krenze .Manschettenknffpfe . HedaiUons ,
Ringe , Ohrringe , Torstecknadeln etc.
Bestecke undTafelgeräthe

zu Fabrikpreisen .
Tafelaufsätze ,

Pokale, Becher, sllb Stockgriffe, Dosen .
Auswahlsendungen bereitwilligst .

Preise, wie bekannt, billigst .

Engen Klingele ,
Uhrmacher,

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 26.

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff ,
Werderstraste 57,

| empfiehlt sein grobes Lager in
l allen Sorten Kasten , und Polfter -
>möbeln » Betten , Spiegel »

Stühlen , Bettfedern »c.
Infolge eigener Fabrikation und

grober , vortheilhafter Einkäufe
streng, reell und billig .

Komplette Ausstenern in jeder
Preislage finden besondere Be-

I rücksichtigung.
Ansicht gerne gestattet .
Theilzahlnng nach Uebereinkunft .
Aufarbeitenvon Polstermöbcln bei

billigster Berechnung. ^

MhmWmZL«
«ereinigt und reparirt von W . Förderer .
Herrenstrahe 25 , Hinterhaus 2 . Stock.

Weihnachts - GeschenkS
Nachgenannte Werke unseres badischen Dichters Wilh . Aug . Bcrbcrich,

Hanptlehrcr in Karlsruhe, seien hiermit bestens empfohlen :
Tannenburg, rin 5ang vom Spessart. Onginal- Goldschmttband: Mk . i.

Hülskamp 's „ Litt . Handweiser " : „ W . A . Berberich ' S Sang vom
Speflart „ Tannenburg"

, darf als ein romantisches Epos von grotzer Lieb¬
lichkeit und Innigkeit bezeichnet werden ."

Per Witter von Kohenrode, riur Dichtung ans dem Schwarzwald.
Original - Goldschnittband : Mk . 3 .60 .

WeihnachtS - Bücherschan <vr . A . Kausen) : „ Reine, zarte Poesie und
edelste Romantik wird uns hier in kunstgewandter Form und mit d . amatischer
Wirkung geboten . Der Dichter hat sich schon früher durch seinen herrlichen Spessart-
sang „ Tannenburg" einen Namen gemacht. „Der Ritter von Hohenrode " stellt
sich „Tannenburg " würdig an die Seite ."

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen . In Karlsruhe durch die
Agentur der Litttrariskhen Anstalt, Hcrrenstr . 34 , Buch- und Kunsthandlung.

Hei Barzahlung 10 ° /0 Rabatt .
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Treppe hoch
Kaiserstrasse 203 .

H . Reudter ,
Juwelier xxncl Goldschmied ,

empfiehlt sein grosses Lager in

Gold- u. Silberwaren
als passende Weihnachts - Geschenke

zu bekannt billigsten Preisen .

Reparaturen und Neuarbeiten
schön und billigst .

Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen .

Bei Barzahlung IO°
|0 Rabatt.

Auf Geislinger Ware und silberne Bestecke gebe
ich keine 10 °/0.

Herrenhemden , weiss und farbig , von .uk . 1 .50 an bis I Shirting - und Piquö - Itöcke sehr preiswerte Schurzen,

zu den feinsten . Knabenhemden, weiss und farbig , L grösste Auswahl in jeder Preislage . Taschentücher,
von Mk . 1 .— an. Vorhemden, weiss und bunt. Man- Bntisttüeher mit und ohne Hohlsaum. Fertige
schetten, Kragen in Ia . Qual., jede Form Betttücher , Kissen und Bettbezüge sehr

per Dtzd. Mk. 4 .—, per Stück 35 Pf .
‘ '

vorteilhaft . Hemdcntuchc , nur gute
Tricot - Hemden , - Unterjacken, Pro VH cAhn Qualitäten , von 35 Pf . Per
-Unterbeinkleider, wollene,

rraKblSCüe Meter an . Hcmden -EinsUtzc,
halbwollene und bäum- , 1 * " * ■ Pnnnlift nl . grösste Auswahl, leinen
wollene . Beithein- “ UuSGIlu I1K6 unl* Halbleinen
kleider ohne doppelbreit für

Naht . / liault man nnr gut nncl billig bei ^ Sw Betttücher.

Socken .
Hosenträger.
Taschentücher
jeder Art . Cravattcn ,
nur moderne Formen.
Damen - Hemden , Damen -
Nachthemden von den einfachsten
bis zu den feinsten. Frauen- u . Mädchen-
Hemden aus bunt Halbflanell von 80 Pf . an.
Nachtjacken, weiss und bunt. Damen- und
Kinder - Beinkleider. Frisier - Mäntel . Unterröekc ,
wollen und baumwollen Flanell .

- Prompt r Versand nach .Vu .vwärfs :

August Schulz, Baum-
woll - Fla¬

nelle . Stickereien.
Bunte und wcissc Bett -

bezugstoffe . Piumeaux-
Damast. Federköper. Ma¬

tratze ndrell . Wollene und halb¬
wollene Schlafdecken . Waffel- und

Piquü - Bettdecken. Tischzeuge . Thee -
gedecke. Handtücher . Wischtücher. Staub¬

tücher . Frottiertücher . Badetücher ,
bei Aufträgen von Mk. 20 .— an franko . -

Wäschafabrik, Leinen - u . Baumwollwaaren,
Karlsruhe ,

Herrenstrasse 24 .
Fernsp. 1507.
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Bel Barzahlung IO n/0 Rabatt .

Weihnachts-
Geschenk-Körbe

in reizender Ausstattung
empfiehlt iu allen Preislagen

Weingrosshandlung rou

fnii Fiscier & C1

Filiale : Kaiserstrasse 26.

JBetzte
DZeufieiten*

199 Kaiserstrasse 199 .

. Etil//?
Grossherzogl. Hoflieferanten.

Weihnachts -Ausstellung .
Fnharnoc Seidene Echarpes iu hellen und dunklen Farben von . . . .
Ltlillcll pOO Federn - und Fantasie-Echarpes in feinen Farben von . . . .

und
Theater-Tücher Chenille-Echarpea 0. Fichus in dunklen Farben und schwarz von
SpitZen EcharpeS und FichUS , Garantie Qualitäten , schwarz und weiss von

Boas-Rüschen , Riischen - Kragen und Ball-Entrees,
reizende Neuheiten in Chiffon, Gaze , Spitzen und Federn von

Straussfedern . . . .
Boas und StOlafaQOnS in «chwarz , weiss und grau

Cognac
deutschen, per / , Fl . von m . 2 . o >
an , frans . , >er Fl . von M . 4 .—

an, empfehlen

Franz Fischer & C le'
Kaiserstrasse 26

and Steinstrasse 29.

Weissweine per '/ , Flasche von
45 Pfg . an ,

Rothvreine per */ , Flasche von
55 Pfg . an ,

Grenache (vorzüglicher Kranken¬
wein) per Fl. M . 2 .—,

Malaga per '/ , Fl . vonM. 2 .— an ,
Portwein per / , Fl . von M . 2 . —
an bis zu den feinsten Quali¬
täten offeriren

Franz Fischer & Ci8'
Kaiserstrasse 26

und Steinatrasse 29.

Punsch -
Essenzen

per Flasrbe von M . 1.90 bis
3 50 empfehlen

Franz Fischer & Gie'
Kaiserstrasse 26

und Steinstrasse 29.

Liqueure :
Anisette , Pfeffermünz , ■

Vanille , CnraQao ,
Bergamotte , Magenbitter,
Cbartrense , Benedictiner

etc .
offeriren billigst

Franz Fischer & GiSi
Kaiserstrasse 26

and Steinstrasse 29 .

_ ein Probeheft̂
derKatholischenWetf

von
dm Verlag der keugregauan der

Kallaltiner kimburg (!ahnj.
verlaß » er „WienerWade" , Wie », leiiiii,

Verttn . Slallßnri .
v . I . StaatnmrhatUr 1893 . — Ehren«

hiplam Ehieiß« 1893 .

Wiener -Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Moudoir".
Jährlich 24 reich illustrirte Hefte mit
48 farbigen Modebildern , über 28001

Abbildungen ,
24 Uuterhaltuugsbeilegeu und

12 Schnittmusterbogen. I
Frkmdsßrachiae Aungabtn in de» « eilen

»«»der « E»r«i>a» .
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Wode"
mit dem Beiblaite :

„Kiir die Kinderstuve " .
Monatlich zwe i reich illustrirte Hefte .
Vierteljährlich fi . 1 .90 - - Mk. 2 .50.

Schnitte nach Wah .
Als Begünstigung von besonderem

Werthe liefert die „Wiener Mode " ,
ihrenAbonnentimicnSchnittenachMas;
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigenin beliebiger An « >
zahl , unter Garantie für tadelloses
Passen , wodurch die Anfertigung jedes
ToilcttestückeSiinHause ermöglicht wird .

Probehefte ans Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
der „Wiener Mode", Wien VI/2.
Ja » Heu Linhhaudiungeil anl » am Verlage

der „Wiener Ülode" eriialllilh .

und
Fantasiefedern
Jabots
Dirlinnlno Taschen aller Formen und Grösse für \mUluUlcb die Strasse, Theater und Gesellschaft /

Bügel Und Sprinybügol (Neuheit zum Sslbstanfertlgen von Ridionles)
Piir *tol fertige Gürtel aus Seide , Sammt. 1
UUI lei und Metall-Fantasie -Bändcrn / *

Gürtel -Agraffen iedcn Gcnrcs von
IIntanrnnlsa solide Qualitäten und bester Ausstattung 1
UlllCl I UUKc B,öcke für Mädchen -Geschenke /

Schleifen, Forsteoker, Kragen , Cols , \ - . Auswahl vonCravatten , LavaUlers, Barben / “ russM Aus" alü %on
Taschen aller Formen und Grösse für
die Strasse , Theater und Gesellschaft

„ —.35 an.

„ — .60 bis 18 .-

„ - .80 3 .-

„ 1 -50 „ 12 .-

, , —.30 „ 10.-

„ 2 .20 an .

Ball -Kleider für junge Dameu,
abgepasste Mull -, Tüll - und Japon -Kleider von m 15 .— an.

Ball- und Gesellschafts-Roben , abgePasst
Paillet- Roben , Seiden -Tüll-Roben.

Tafft -Roben ,
neue , hervorragende Dessins , sehr preiswüvdig .

Rüschen und Rüschen -Cartons, schön gefüllt , 50 Pfg . und höher , Schleier , Waschschleier voll
90 Pfg an, echte Brüsseler Schleier und Barben, Kinderschärpen , seidene Tücher , Foulard«.

Kragen und Manschetten , Nadel-Etuis von 20 Pfg . an etc . etc

Die Preise sämmtlicher Artikel für den Weilinachtsverkanf allerbilligst
gestellt .

Bei Baarznlilung 5 Pro » . Rabatt von Mk. 1. — an.

U » plegpiiSipi t * kauf .

Hochf . milde ^ umatra -IIavana-Cigarre,
per Stück 10 Pfennig .

Von obiger Cigarre hatte ich Gelegenheit, einen grossen Posten in
mittleren und dunkeln Farben zu übernehmen und offenre dieselben, um
einen flotten Verkauf zu erzielen,

100 Stfirk 8 Mark.
NB . Bei grösserer Abnahme entsprechender Rabatt .

Hochachtungsvoll

Karlsruhe, Kaiserstrasse 122.
GllStäV ScllH 6 id 81 .

nanonmn

Derant wörtlich :
Für den politischen Theil : i

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokals
Vermischte Nachrichten und Gerichtsiaal

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte Kuust

und Wissenschaft:
H e i n r i ch V o g el.

Für Handel und Verkehr , Haus - »»»
Laudwirthschaft , Inserate und Reklame"

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations -Druck und Verlag der Aktie '" ,
gesellschaft „ Badenia " in KarlsruhP?

Adlernraßc 42.
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